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Erstes  Kapitel 

Das Wesen des Rückkaufes 

I . Einführung 

In den Anfangszeiten der Lebensversicherung war es keineswegs 
üblich, daß im Falle der vorzeitigen Vertragsbeendigung der Versicherer 
den Teil der empfangenen Versicherungsbeiträge, den er für die Über-
nahme des Risikos und zur Abdeckung der entstandenen Verwaltungs-
kosten nicht verbraucht hatte, an den Versicherungsnehmer zurückgab. 
Die Erkenntnis, daß die Sachlage eine Erstattung des Rückkaufswertes 
gebietet, ist erst allmählich, vor allem unter dem Druck des zunehmen-
den Wettbewerbs gewonnen worden. Sie hatte sich aber bis zur gesetz-
lichen Regelung durch das Versicherungsvertragsgesetz  vom 30. 5. 1908 
nicht vollständig und keinesfalls einheitlich durchsetzen können. Die ge-
setzliche Normierung des Prämienrückkaufes  war deshalb zu ihrer Zeit 
eine treffliche  Maßnahme zur Wahrung der Interessen der Versiche-
rungsnehmer1. 

Die maßgeblichen Bestimmungen über das Rückkaufsrecht sind in 
§ 176 Abs. 1 und Abs. 2 VVG niedergelegt: „Wi rd eine Kapitalversiche-
rung für den Todesfall, die in der A r t genommen ist, daß der Eintr i t t 
der Verpflichtung des Versicherers zur Zahlung des vereinbarten Kapi-
tals gewiß ist, durch Rücktritt oder Kündigung aufgehoben, so hat der 
Versicherer den Betrag der auf die Versicherung entfallenden Prämien-
reserve zu erstatten. (Abs. 2.) Das gleiche gi l t bei einer Versicherung der 
im Abs. 1 bezeichneten Art , wenn nach dem Eintr i t t des Versicherungs-
falls der Versicherer von der Verpflichtung zur Zahlung des vereinbar-
ten Kapitals frei  ist." 

Die wesentliche Voraussetzung für den Rückkauf einer Lebensver-
sicherung liegt also in der unbedingten Leistungspflicht des Versicherers 2. 
Eine solche Versicherung ist z. B. die lebenslängliche Todesfall- und die 
gemischte Versicherung. Nicht rückkaufsfähig  sind dagegen Versiche-
rungen mi t bedingter Leistungspflicht, bei denen es also ungewiß ist, ob 
das versicherte Ereignis überhaupt einmal eintreten w i rd wie bei der 

1 Falter , E.: Rückkauf. In: Finke, E.: HdV, 2. Bd., Darmstadt 1958, Sp. 1756. 
2 Koenig,  W.: Begriff  und Bedeutung des Deckungskapitals in der schweize-

rischen Versicherungsgesetzgebung. In: Festgabe Moser, Bern 1931, S. 413 f. 
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Risiko-Lebensversicherung und den einfachen Formen der Renten-Ver-
sicherung. 

Bei der Risiko-Todesfallversicherung  hängt die Fäll igkeit davon ab, ob 
der Versicherte während der vereinbarten Versicherungsdauer stirbt. 
Die Prämie für diesen Versicherungstarif  setzt sich zusammen aus dem 
Risikobeitrag und dem Verwaltungskostenersatz; sie enthält also keinen 
Sparanteil. Deshalb kann überhaupt kein Deckungskapital entstehen, 
so daß für die Gewährung eines Rückkaufswertes die notwendige 
Grundlage fehlt. 

Bei der einfachen Rentenversicherung bildet sich zwar, ebenso wie 
bei der Risiko-Erlebensfallversicherung,  ein Deckungskapital. Da der 
Versicherer aber bei der Prämienkalkulation von der Voraussetzung 
ausgegangen ist, daß die Deckungskapitalien der durch Tod erlöschen-
den Versicherungen auf die überlebenden Versicherten übergehen, 
w i rd das Deckungskapital in voller Höhe für die Sicherstellung der 
Versicherungsleistungen an die Überlebenden benötigt. Würde der 
Versicherer bei Kündigung einer solchen Versicherungsart den Rück-
kaufswert trotzdem auszahlen, so könnte hierdurch die Erfüllbarkeit 
der übrigen Versicherungen gefährdet werden. Hier verbietet sich also 
die Auszahlung von Rückkaufswerten. 

Ob eine Lebensversicherung mit unbedingter Leistungspflicht vorliegt, 
ist nicht in jedem Fal l und nicht ohne Schwierigkeit zu entscheiden. So 
hatte das Reichsaufsichtsamt über die Rückkaufsfähigkeit  einer Lebens-
versicherung mi t festem Auszahlungstermin zu befinden, die durch den 
Tod des Versorgers beitragsfrei  geworden war. Trotz des Fehlens be-
sonderer Vertragsbestimmungen bejahte es hier die Rückkaufsfähigkeit. 
Als Grundlage für die Bemessung des Rückkaufswertes sollte dabei das 
nach den geschäftsplanmäßig festgelegten Grundsätzen errechnete Dek-
kungskapital dienen (VerAfP 1931, 102; 1932, 144). 

Ebenfalls einer Klärung durch das Reichsaufsichtsamt bedurfte die 
Frage, ob bei Renten- oder Erlebensfallversicherungen  mi t Beitrags-
rückgewähr oder bei Todesfallversicherungen mi t Erlebensfallboniiika-
tion, soweit diese vom technischen Standpunkt aus3 als ganz oder teil-
weise rückkaufsfähig  angesehen werden konnten, die Voraussetzungen 
für die Anwendung des § 176 W G vorliegen. Auch hier hat das Reichs-
aufsichtsamt grundsätzlich zu Gunsten der Versicherungsnehmer ent-
schieden (VerAfP 1931,103). 

Es ist ferner  zweifelhaft  gewesen, ob und gegebenenfalls in welchem 
Umfang Kombinationen von Kapital- und Rentenversicherungen rück-
kaufsfähig  sind. Hier kann nämlich, wenn man das Deckungskapital als 
Einheit betrachtet, der seltene Fal l eintreten, daß der Rückkaufswert 

* Vgl. hierzu 2. Kapitel, Abschnitt I I 3. 
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über der für den Todesfall vorgesehenen Leistung liegt. Das Reichs-
aufsichtsamt hat in solchen Fällen verfügt,  daß der überschießende Be-
trag nicht ohne weiteres einbehalten werden kann, aber erst ein Jahr 
nach Beantragung des Rückkaufswertes auszuzahlen ist, vorausgesetzt, 
daß der Versicherte zu diesem Zeitpunkt noch lebt. Das Reichsaufsichts-
amt hat ferner  den Standpunkt vertreten, daß bei beitragsfreien  Ver-
sicherungen die Verwaltungskostenrückstellung und, sofern bei bei-
tragspflichtigen Versicherungen eine Verwaltungskostenrückstellung zu 
bilden war, auch diese in der im Zeitpunkt der Vertragsauflösung  maß-
gebenden Höhe rückkaufsfähig  ist (VerAfP 1934, 124)4. 

I I . Die rechtliche Natur des Rückkaufes 

Die Bezeichnung „Prämienrückkauf"  entstammt der Versicherungs-
praxis. Es ergibt sich deshalb für die rechtliche Natur des Rückkaufs die 
Frage, ob diese Bezeichnung das juristische Verhältnis richtig wieder-
gibt. Handelt es sich hier wirkl ich um einen Kauf, also ein zweiseitiges 
Rechtsgeschäft, oder kann der Rückkauf schon durch die einseitige 
Willenserklärung des Versicherungsnehmers bewirkt werden1? 

Engelbrecht2 vertr i t t die Ansicht, daß der Versicherer dem Versiche-
rungsnehmer gegen Übernahme der Verpflichtung zur Leistung der 
Prämie zunächst das Recht auf die Versicherungssumme verkauft  und 
sich dabei verpflichtet,  dieses Recht unter gleichzeitiger Tilgung des 
Rechtes des Versicherers auf die weitere Prämienzahlung zurückzu-
kaufen, sobald gewisse, vertraglich festgelegte Bedingungen erfüllt 
sind. So gesehen, handelt es sich also um einen Kauf, bei dem es darauf 
ankommt, den wirkl ichen Wert des Rechtes des Versicherungsnehmers 
auf die Versicherungssumme und des Versicherers auf die Prämien-
zahlung zu bestimmen. 

Jul l iot de la Morandière bezeichnet in seinem Werk „De la réserve 
mathématique"3 den Rückkauf einer Lebensversicherung als „die vor-
zeitige Zahlung der Versicherungssumme". Er geht von der Auffassung 
aus, daß der Versicherungsnehmer nur ein Recht auf die Versicherungs-
summe besitze, auf die volle, wenn alle Prämien gezahlt sind, auf die 
verminderte, wenn nur ein Tei l der Prämien entrichtet ist. Der An-
spruch auf den Rückkaufswert ist also identisch mit dem Anspruch auf 
die Versicherungssumme. Der Versicherungsnehmer hat je nach der Ver-

4 So Falter,  E.: Rückkauf. In: Finke, E.: HdV, a. a. O., Sp. 1756. 
1 So Bosshart,  A.: Rückkauf und Umwandlung einer Lebensversicherung, 

Diss. Zürich 1927, S. 48. 
2 Engelbrecht,  G.: Die rechtliche und technische Natur des Rückkaufs in 

der Lebensversicherung. In: Assekuranz-Jahrbuch, 29. Bd., Wien 1908, S. 116 ff. 
3 Morandière , Julliot Leon de la: De la Réserve Mathématique des primes 

dans L'Assurance, Thèse, Paris 1909, S. 498. 


